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In t e l l i g e n z- B la t l
für die Oberamts . Bezirke

Nagold , Freuderrstadr und Horb.

Im Verlag der Vischer ' schen  Buchdruckerei.

Nro . 100. Dienstag den 14- Dezember 1330.
- —— ' "rO.- - -- --

Verfügungen der Königlichen Be¬
zirks-Behörden.

Minderspach,  Gerichts - Be¬

zirks Nagold . sSchulden Liquidation . ^

Gegen David Renz , Bürger und
Tuchmacher in Minderspach , ist der

Gannt auf den Fall erkannt worden,

wenn bei der Schulden - Liquidation
kein Nachlaß - Vergleich sollre erzielt
werden können ; es werden daher desse»

Gläubiger und Bürgen aufgefordrrt,
am Montag den Z. Januar 185t,

MotgenS 8 Uhr,
auf dem Rathhaus in Minderspach

entweder persönlich , oder durch gehörig
Bevollmächtigte bei dieser Verhand¬

lung zu erscheinen , ihre Forderungen

und deren Vorzugs - Rechte zu liqui-
diren , und sich über einen Nachlaß-

Vergleich zu erklären , wer dieses zu

thun unterläßt , und dessen Forderung
nicht schon aus den Akten ersichtlich

ist , wird durch ein — in der näch¬

sten Gerichts - Sitzung auözusprechen-
deS Erkenntniß von der Masse aus-

geschlossen»

Den 7̂ . Drcbr . I 8 Z 0 .
Gemeinderach

in Mindersspach,
Vr . K . Gerichts - Notariat

in Nagold.
Lalblin.

Wittend ors,  Oberamts Freu-

denstadt . sBau - Akkord .1 Die nö«
thig gewordene Erweiterung des hiesi¬
gen Schulhauses wird am

Samstag den i5 . Januar i83l
Vormittags 9 Uhr,

im Wirthsbaus zum Löwen dahier

zur Abstrichs - Verhandlung gebracht
werden . Vermöge - es entworfene »,

Ueberschlags ist berechnet:
die Grab - und Mau¬

rer -Arbeit auf 482  st - 42  kr.
» Steinhauer -Arbeit 83 st. 15 kr.

- Zimmer -Arbeit . 256 st. r 6 kr.
- Schreiner -Arbeit 35 ? st. 15 kr.

« Glaser -Arbeit . 86  fl . 64  kr.

- Schlosser -Arbeit 141  st . 48  kr.
1 Hafner -Arbeit . 9 st . 5o kr.

Diejenigen löblichen Schultheißen-
ämter , welchen dieses Blatt amtlich
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zukommt , werden ersucht , die betref¬
fende in ihren Orten befindliche Hand-
werkSleute von dieser Verhandlung
unter dem Anhänge in Kenntniß He¬
tzen zu wollen , daß diejenige welche
zur Uebernahmk dieser Bau -Arbeiten
Lust bezeugen , und dem unterfertig«
ken Gemeinderath nicht persönlich be¬
kannt find , sich mit obrigkeitlichen Zeug¬
nissen über Tüchtigkeit und Vermö¬
gen zu versehen haben.

Den 10 . Dezbr . .18Z0.
Gemeinderath.

Außcramtliche Gegenstände.
Nagold.  Es wünscht Jemand

noch zwei zu zahlende Hauöjahrözicler
je einer zu Zoo fl . gegen 5 prozen-
t-ige Verzinsung und Provision in
baares Geld umzusetzen , dis hiezu
Arstbezeugei .de Capitalisten wollen sich
gef . an Ausgeber Ließ Blatts wen¬
den , wo sie das .Nähere vernehmen
können.

Nagold.  Ich suche einige M -it-
keser zu nachfolgenden sechs Journa«
ken:

„Abendzeitung . — Ausland . —
Zeitspiegel . — Der Freimüthige . —
Gesellschafter . — -Minerva . "

Die geneigte Herrn Mitlcscr kön¬
nen das Nähere hierüber bei mir
-selbst vernehmen.

F W . Bischer.
Freudenstadt.  Nürnberger

Kinderspiel -Waaren sür Knaben und
Mädchen von jedem Alter , sind an-
§ek«mmen bei E . L. Dtnrm.

N a g o-l d. 100 fl . Pflegschafts-
Geld liegen gegen gesetzliche Versi¬
cherung zum Ausleihen -parat bei

Johannes Harr,
Weisgerber - Meister.

Nago .ld.  Ich suche das Re¬
gierungs - Blatt vom Jahrgang 18OI
zu kaufen , und sehe baldigen Anträ«
gen entgegen.

F . W . Vi scher.

Wöchentliche Frucht -, Fleisch , unh
Brod - Pxeifie.

In Nagold,
bc» 11. Dezbr . , «3s.

Sinket l Scheffel Sfi. eM -. 5fi.3okr . 5fl. L0kr.
Neuer D . 1 SchF . Sfi. zokr . Sfi. Gkr . 5fi. —kr.
Haber 1 — Zfi. Z ->kr. 3fiLstr . 3,1. tökr.
Roggen i Simri ist . aofr . ijl . iLkr .—ff. — kr.
Gersten t — —fi. 52kr .- fi.4gkr . —ff. 45kr.

Fl -ei sch - Preist c.
Rindfleisch . . Pfund skr.
Hammelfleisch
Schweinefleisch wir Sscck

ohne — .
Kalbfleisch

Brod - Ta re.
Kernenbrod . - .. .
l Krcuierweck schwer . . .

Skr.
Ükr.
7kr.
Skr.

k Pfd . 20kr.
6 '/a Lvth.

In A l t c n st a i g,
den 8. Dcchr . i63o.

Dinkel t Schfi . 5fi. 24kr. 5,1. r5kr . 5fi. 6 kr.
Haber l — Zfi. Sflkr. Zfi. 5vkr. Zfi. 4M.
Keinen 1 Sri . ist . Zokr. ifi . 2Skr_ fi. —kr
Roggen—  lfi . i2kr . . ifl . S kr.—fi. —krj
Gersten1 — —fi. Zokr.- fi. 4M .—fi. 4üke>

Der Mörder.
Die Sonne warf ihren letzten liebenden DliS

auf die gelben Aehrenfcldcr , die ihr Strahl ge¬
reift hatte . Die Aerndie hatte heule begönne»
und das Tagwerk war vollendet . Die « chnikter
trockneten sich die heißen Stirne » und folgte»
dem Wagen , der hochbcladen mit Gottes Segel»
hineinschwankte in das reinliche Dorf . M »nt«
umgaben ihn die Mädchen , die Hüte mit Feld«



tlllmen öegränzt , .und sangen ; nur Marg .art-
»jhc , die lieblichste unter ihnen , sang nicht mit;
nnbtkränzt war ihr Hut , nn einziges Vcräiß-
«ncinnjcht -welkte an ihrem Herzen . Langsam
folgte sie dem Auge und begleitete mit feuchtem
Nuge die sinkende Sonne — ein Bild ih>er
HoFnungcn . Auch Heinrich,  der Führer des
Wagens , hing gedankenvoll auf seinem Roß .und
blickte hinaus in die Ferne , die sich immer <ie-
scr in Dämmerung hüllte , wie seine Zukunft.

Margarethe  war -die einzige Tochter dcS
reichen Bauern Martin und Hein  r i ch, der
Sohn einer armen Wittwe.  diente als ' Knecht
dei ihm . Was das Glück dem guten Heinrich
versagt hatte , war reichlich von der gütigen
Mutter Naivr erseht worden : in einem gesun¬
ken wohlgebauten Körper aihmete ein reiner,
fröhlicher Geist.

Heinrich kam vor zwei Jahren iw Martins
Hans ; sein Fleiß , seine Aufmerksamkeit , seine
Ordnung bei allen Geschäften , machte ihn sei¬
nem Herrn und der ganzen Hausgeuosscnschaft
werth ; sogar der ianksüchtigen Hausfrau ent¬
lockte er zuweilen ein Lächeln , und ihr Mund
öflneie sich fei " !» du Schcltworten , die sie sonst
aus fast unoersiegbarer Duelle über Knechte und
Mägde ausgcgoffen chatte. Mancher Mädcben-
dlick ruhte wohlgefällig auf dem schönen Hein¬
rich , wenn er mit seinen vier stattlichen Pferden
durchs Dorf fuhr , und am Kirchweihfeste .benel-
dete» sich die beste» Freundinnen um diesen Tan¬
ger ; oben unbefangen vlrcktc er den Mädchen in
die sehnsüchtigen Auge » , denn sein Herz kannte
öle Liehe » och nicht . Frei , wie der Vogel alrk
dem Zweige , sang er der Sonne sein Morgen-
Lied entgegen.

Aber nicht lange , so verstummte sein Mor-
gcngesang ; seine Fröhlichkeit war verschwunden;
träumend verrichtete ei seine Geschäfte - Längst
schon halte er die ausblühcnden Reize Margare¬
thens bewundert s aber was sein ganzes Wesen
mit inniger Liebe sür sie erfüllte , war die Hcr-
tensgülc des lieblichen Mädchens , die sieb täg¬
lich äußerte . Mit welcher Milde machte sic oft
die Härte ihrer .geizige » Mutter gm ! Ein Bei¬
spiel , von dem er Zeuge "war , wirkte mächtig
aus ihn . -Im Anfang des Winkers kam eine ar¬
me Frau mit zwei Kinder », von denen das jüng¬
ste kaum vier Jahr alt seyn konnte , auf dm
Baucrhof lind sichte zitternd vor -KM « .um ein
bischen Kßcn und ei» warmes Plätzchen in .der
Etüde für ihre halberfroxiieli und dungrigcn
Kinder . Keifend über das Betielvolk wollte die
Hausfrau Anne sie eben mit einem Stück Berch
»bfertigen , als Margarethe kam - die Noch der
Armen sah, und ihre Meuter -so lange mit Bu¬
ren bestürmte , bis diese endlich einwilllgie . Mit
sireundtichcr GeschLfklgkeie führte ßc dir Zittern¬

den an den warmen Ofen , vereitele brn Kin¬
dern , deren zarte Körper der rauhen Witterung
beinah « Erlagen , eine warme Milch und der
Mutier den Rest des Mittagmahls . Mit inni¬
gem Dergnüge » sah sie, wie die Armen sich nach
und nach erholten , und ein dankbarer Blick der
Mutier und das Lächeln der Kinder , von deren
rochen Bäckchen wieder Wohlseyn strahlte , lohnt«
das edle Geschöpf- Sie hatte nur Schrecken de»
merkt , daß das kleinste Kind so ärmlich geklei¬
det war , daß cs kaum seine Blöße decken könnt«-
Sie schlich fort , machte ein Päckchen Kleide»
und Wäsche zusammen , und damit cs Mutter
Anne nicht merkte , bat sie Heinrich : er möcktch
wenn die Frau das Haus verlassen hätte , ih«
»acheilen und Las Päckchen nebst einem kleine»
Geldgeschenk übergeben - Mit Segenswünsche»
schied die erquickte Familie ; Margarethe küßt«
das klein« vierjährige Mädchen und heiße Tro¬
pfen der Dankbarkeit träasclien uns den Auge»
der arme » Mutter , die wohl einst bessere Tagt
gesehen hatte . Heinrich erfüllte treu den snges
nehmen Auftrag ; überrascht wußte die gut«
Frau »icht , was sie sagen sollte . Ach ! sprach
sic endlich mit zum Hiwmek gerichteten Augen r
das ist «in Engel in Menschengestalt — Gcti
segne sie tausendfältig . — Ja ! wiederholte Hein¬
rich im Heimgchen : das ist sic , ein Engel'
welch eine Gaum .und Muücr wird .sic scyn ! ^ -
Lieser und fester grub sich. Margarethens Bild
in sei » Herz ; wä >e sic auch weniger schön ge¬
wesen , er hält « sic dennoch über Alles liebe«
mäße ».

Aber was sollte aus dieser Liebe werden ? —-
so fragte er sich oft;  sie , die einzige Tochter dc<
wohlbabendsien Laiidmann .s, -und er — der arm«
Sohn einer noch ärmer » Mutier , die er vo»
Zeit zu Zeit mit kleine» Ersparnissen semeS
knappen Lohns unterstützen mußte , um sie nicht
Noih leiden zu sehen. Unmöglich schrei» eS»
Margarethen je die Scinjgc zu neunen -; er «er¬
schloß seinen Schmerz i» die männliche HLrustL
kein Laut oeirlcth dem geliebten Mädchen , dast
sic in seinem Herzen herrsche, nur heimlich seufz!«
er unter der Last dieser trostlose » Liebe und sei»
-nc Wange » erbleichten.

Der Winter war vorüber . Feld und Walt
schmückte,, sich festlich ; die Lerchen wiebelte»
-fröhlich in der lauen Früdlingsluftüberall
regte sich der himmlische Keim der Entwicklung.
Auch in Heinrich ' » Innerem loderte dre Lebens«
fiamcke hoch auf , doch »nr aus Augenblickes
daiur sank sie zur ück bis zum flackernden Flämm«
eben- Margarethe Hane längst die Ve,änderunK
ün ihm bemerkt , ihr unschulSitzrn muleldiser
Blick ruhte oft aus dem dlaKru Gesichte,, putz
Unwilikührlich drang sich ihr der Wunsch aut-
htlfen i« können ; denn längst war ihr der st«»-
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ffge hübsche Jüngling liebgcwor - en. — Eines
Eages mähte Heinrich Gras im Baumgarten,
Margarethe war nicht weit von ihm beschäftigt
«nd blickte oft nach dem Stilltraiicrnbe ». Ei¬
nigemal begegneten sich ihre Blicke — eine schnelle
Aöthc üdcrgoß das Gesicht Heinrich ' s , wie, wenn
nach einem Gewitter die untergehende Sonne
tas halbzerstörte Feld noch einmal röthet . In
ihrem Herzen kämpften Schüchternheit , Mitleid
«ab Liebe ; sic konnte sich nicht erklären , warum
»s ihr so schwer fiel , nach der Ursache seines
Kummers zu fragen , da cs ihr sonst bei allen
Hiilfobebürsligen so leicht war . — Was fehlt
dir , Hienrich 't lispelte sie endlich . Heinrich blickte
ste mit erloschenem Blick an . und sagte schmerz¬
lich : Alles ! — Und ist dir nicht zu helfen 's
-ubr Margarethe in einem Tone fort , der sein
innerstes Leben weckte. — Zu Helsen 's wieder¬
holte er langsam : o ja , bald wird mir geholfen
fey», wenn ich da drüben unter den Linden ruhe.
Er dcuecle auf den Kirchhof . Margarethe schau¬
derte vor dem Gedanken , so lebhaft hatte sie
noch nie gefühlt , wie wertb ihr Heinrich sey;
eine Thlänc rollte unter den schönen Wimpern
hervor und mit dem süßesten Ton der Liebe, ihr
Selbst unbewußt , sagte sie : Du mußt nicht siec¬
hen , Heinrich ! — Ucberwäliigt von dem lange
unterdrückten Gefühl , ergriff er ihre Hand , drückte
ßc mir Ungestüm an seine stürmisch klopfende
Drust und sprach : Margarethe ! was soll mir
das Leben ohne dich , die ich über Alles liebe s
— Ueberrascht schwieg das holde Mädchen , doch
Ihre Wangen glühten . Ja , fizdr Hern,ich forr:
ds ist heraus , nicht länger kann , ich' s bergen,
ich liebe dich über Alles , fest und ewig , und das
ist mein Unglück - — Dein Unglück s fragte lä¬
chelnd unter Tdränen Margarethe : ist das ein
Unglück , mich zu lieben 's — Mein höchstes Le-
deneglück , wenn ich dich lieben darf ; aber deine
Eltern — '— die St 'mme der Mutter unter-
trach das Gespräch . Heute Abend finden wir
uns ther , flüsterte Margarethe und eilte fort.
Heinrich athmeic ein neues Leben , er sah der
lieblichen Gestalt nach , die sich unter dem Grün
der Bäume ve-lor und sein Geist löste sich auf
in Wünsche . Gebet , Hoffnung und Liebe.

Hinunter war die Sonne . Margarethe eilte
Sn des Gartens tiefste Dämmerung und sank in
die Arme des erwartende » Heinrich ' s . Im sü¬
ßen Vertrauen ihrer unschuldigen Herzen bekann¬
ten sic sich alles , was sie für einander fühlie » ;
die Besorgniffe wegen der elterlichem EinwUl «-
g»ng schwanden rm Sonnenlichte der Liebe und
ihre Begleiterin , Hoffnung , erfüllte die Herzen
Per Glücklichen mit Träume » einer schönen Zu¬
kunft . Heinrich blühte wieder auf , wie nach

:«vqni.ckendem Reger die Blume des Feldes . M«
erneuerter Kraft verrichte « er seine Geschäfte,

lim sich den Eltern seiner Margarethe werthe»
zu machen und das Ziel seiner Wünsche zu er¬
reichen . Ein Blick , ein traulich Wort , ein
Kuß von de» rosigen Lippen Margarethen ' S
stärkte seinen Muth und seine Hoffnung.

, Doch am Horizonte thürmte sieb ein Unge¬
witter auf , das dieser seligen Hoffnung den Un¬
tergang drehte.

(Fortsetzung folgt .)

Auflösung des RathselS in Nro . 99.
Geld.

Nachtrag.
Nagold . sHolz - Verkauf , j Am

Mittwoch den 22 . d . M . , werden
aus dem hiesigen Stadt - Walde Gal-
genberg ca . 60 Stück Forchen , beste¬
hend in Zoger Hoger und 50ger ein¬
zeln an die Meistbietenden verkauft
werden . ,

Sodann werden am darauffolgen¬
den Donnerstag den 2Z . d . M . all¬
dem Sommerhaldenberg ca . 40 Klaf¬
ter Buchen -, Scheuter - und Prügel-
Holz und ca . 12 bis 1400 Büscheln
Buchen Reisach , ebenfalls an Meist¬
bietende verkauft werden ; wobei sich
die Liebhaber je Morgens 9 Uhr in
den benannten Waldungen einfinden
können.

Die Orts - Vorstände « ollen diese
Verkäufe zur allgemeinen Kenntniß
bringen.

Den io . Dezbr . iZZo.
Waldmeisteramt.

Gottlieb Rähle.
Vt . Stadtschultheiß,

Fu ch statt.
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